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Gefeß-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 19. „ 


(Nr. 5537.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Mai 1862., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee 
von Rittershauſen in der Gemeinde Barmen längs der Wupper nach 

N Dahleraue, im Kreiſe Lennep. i 


achdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Prämien: 


Chauſſee von Rittershauſen, in der Gemeinde Barmen, Regierungsbezirk Duͤſſel⸗ 


dorf, laͤngs der Wupper im Kreiſe Hagen, Regierungsbezirk Arnsberg, nach 


Beyenburg, und weiter im Kreiſe Lennep, Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, die 
Wupper aufwaͤrts über Dahleraue bis Huͤckeswagen genehmigt habe, verleihe 


Ich hierdurch denjenigen Gemeinden, durch deren Bezirke die beiden erſten Ab⸗ 
theilungen der gedachten Straße von Rittershauſen bis Dahleraue fuͤhren, das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 


ten, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den Gemeinden Barmen, 


5 Langerfeld und Landgemeinde Schwelm gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 


maͤßigen Unterhaltung der in der Provinz Weſtphalen liegenden Straßenſtrecke 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den doppelten Saͤtzen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, in Bezug 


auf dieſe Straßenſtrecke, und zwar vorlaͤufig auf den Zeitraum von zehn Jahren, 


hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 


bruar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 
Berlin, den 5. Mai 1862. a 
Wilhelm. 
; v. d. Heydt. 
An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, 
5 Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 5. Juni 1862. 
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(Nr. 5538.) Statut der Genoſſenſchaft für, die Melioration der großen rothen Ley und 
des Uitflieth im Kreiſe Moͤrs. Vom 16. Mai 1862. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen e. 
verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der HH. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikels 2. des Geſetzes vom 
11. Mai 1853., was folgt: 


H. 1. 

Um die in den Gemeinden Veen und Labbeck des Kreiſes Moͤrs gelege⸗ 
nen, auf der zum Anſchlage des Waſſerbau-Inſpektors Grund vom 10. De⸗ 
zember 1857. gehoͤrigen Karte mit gruͤner Farbe bezeichneten Grundſtuͤcke, welche 
an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, zu entwaͤſſern, werden die Eigenthuͤmer dieſer 
Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: 

Genoſſenſchaft fuͤr die Melioration der Niederungen der großen rothen 

Ley und des Uitflieth, 
vereinigt. 

Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz bei ihrem Vorſteher. 


| H. 2. 
Zweck der Ger Der Genoſſenſchaft liegt es ob: . 
ae bu. 1) nach dem von dem Waſſerbaumeiſter Wernekink entworfenen Plane vom 
felben. 4. Januar 1861. die Haupt⸗Entwaͤſſerungsgraͤben, naͤmlich: 
a) das Uitflieth in ſeiner unteren Fortſetzung, die hohe Ley genannt, 
bis zur Bruͤcke unterhalb des auf der Karte mit W. bezeichneten 
Punktes, 8 
b) die große rothe Ley, 
c) die kleine rothe Ley, 

= d) die untere Haideſtraßenley, 

ge e) die untere Bilgenley und 

5 f) den Ackermannsgraben, 
zu reguliren; 

2) die in dem Plane vorgeſehenen Bruͤcken und Durchlaͤſſe um⸗ reſp. nei 
zu bauen. Die Bauverpflichtung derjenigen, welche die beſtehenden 
Bruͤcken und Durchlaͤſſe zu unterhalten haben, wird aber nicht aufgehos- 
ben und bleibt es vorbehalten, die Baupflichtigen den allgemeinen Ge⸗ 

Se ſetzen gemaͤß im polizeilichen oder gerichtlichen Wege zur ordnungsmaͤßi⸗ 

Er { gen Erfüllung ihrer Verpflichtung anzuhalten, infofern fie ſich nicht mit 

. der Genoſſenſchaft uͤber eine gemeinſame Aufbringung der Koſten einigen; 

3) nach naͤherer Feſtſetzung der Regierung zu Duͤſſeldorf bei den auf der 
Karte mit O. und KR. bezeichneten Punkten die noͤthigen Vorrichtungen 
zu treffen, um zu verhindern, daß durch den zeitweiſen Uebertritt der in 
der Gemeinde Sonsbeck gelegenen großen Ley auf die Weiherſtraße der 
großen rothen Ley Waſſer zugefuͤhrt werde. 


Erhebliche Abaͤnderungen des Meliorationsplanes, welche im Laufe der 
Aus⸗ 
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Ausführung nothwendig erſcheinen, beduͤrfen der Genehmigung des Miniſters 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 5 
| Zu denjenigen der vorftehend sub 1. und 2. bezeichneten Entwaͤſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen, welche unterhalb des Punktes S., wofelbft die hohe Ley zuerſt 
den Grensdyk berührt, auszuführen find, ſowie zu den sub 3, re len 
Anlagen tragen alle Genoſſenſchaftsmitglieder gemeinſchaftlich bei; die übrigen 
Anlagen dagegen, naͤmlich die Regulirung der großen rothen Ley oberhalb bis 
S., der kleinen rothen Ley, der unteren Haideſtraßene der unteren Bilgenley 
und des Ackermannsgrabens, einſchließlich der Errichtung der hierzu projektirten 
Bauwerke, fallen denjenigen Genoſſenſchaftsgliedern, deren Grundſtuͤcke ſuͤdlich 
vom Grensdyke liegen, allein zur Laſt — beides nach naͤherer Beſtimmung des 
H. 5. und ſoweit nicht die Koſten von den bisher Verpflichteten zu tragen find. 


§. 3. 

Die Unterhaltung der im H. 2. sub 1. bezeichneten Haupt⸗Entwaͤſſerungs⸗ 
graͤben verbleibt nach bewäkter Regulirung den Uferbeſitzern, und kommen die 
im Kreiſe Moͤrs dieſerhalb geltenden Vorſchriften, insbeſondere das Polizei⸗ 
Reglement uͤber alle ſchaubaren Gewaͤſſer vom 7. Auguſt 1844., nach wie vor 
zur Anwendung. 5 

Ebenſo verbleibt die Unterhaltung der ſchon vorhandenen Bruͤcken und 
| Durchlaͤſſe, nachdem der Umbau refp. die Verlegung derſelben bewirkt ift, den 
bisher Verpflichteten. Sollte durch die Erweiterung derartiger Anlagen die Laſt 
des Unterhaltungspflichtigen weſentlich erſchwert werden, ſo iſt derſelbe auf ſein 
Verlangen für die Uebernahme dieſer größeren Laſt von der Genoſſenſchaft zu 
entſchaͤdigen. 

Der neu anzulegende Durchlaß im Ackermannsgraben iſt von den Ad⸗ 
jazenten zu unterhalten und ſind dieſelben fuͤr die ihnen hierdurch erwachſende 
Laſt von der Genoſſenſchaft zu entſchaͤdigen. 

Dieſe Entſchaͤdigungen werden vom Vorſtande feſtgeſetzt, von deſſen Aus⸗ 
a der Rekurs binnen ſechs Wochen an die Regierung in Duͤſſeldorf ſtatt⸗ 
indet. 


. 4. | 

Jedes Genoſſenſchaftsmitglied iſt berechtigt, fein Grundſtuͤck durch die 
noͤthigen Gräben nach einem der im $. 2. sub 1. aufgeführten Haupt⸗Ent⸗ 
waͤſſerungsgraͤben zu entwaͤſſern; dient ein ſolcher Binnengraben zur Ent⸗ 


waͤſſerung mehrerer Grundſtuͤcke verſchiedener Eigenthuͤmer, ſo beſtimmt der 


Vorſtand, im Falle eine Einigung unter den Betheiligten nicht ſtattfindet, die 
Richtung, Breite und Tiefe deſſelben. Die Ausfuͤhrung und Unterhaltung ge⸗ 
meinſchaftlicher Binnengraͤben liegt jedem Betheiligten ob, ſoweit ſein Beſitzthum 
beruͤhrt wird. Iſt einer derſelben in Erfuͤllung dieſer Pflicht ſaͤumig, oder wei⸗ 
gert er ſich uͤberhaupt, ſich an der Ausfuͤhrung des Grabens zu betheiligen, ſo 
laͤßt der Vorſteher auf den Antrag eines Beſitzers der durch den Binnengraben 
zu entwaͤſſernden Grundſtuͤcke nach fruchtloſer Aufforderung des Saͤumigen die 
5 e Arbeiten ausfuͤhren und die Koſten im Exekutionswege von demſelben 
einziehen. Hi | 5 { 

Gr. 5538.) N a 24” Wird 


Binnengräben. 


Genoſſen⸗ 
ſchaftskataſter. 


getrieben. 


nn ms... | 
Wird es nothwendig, zur Entwäfferung eines Grundſtuͤcks einen Binnen? 


graben durch ein dem Meliorations⸗Bezirk nicht angehörendes Grundſtuͤck zu 


fuͤhren, ſo findet, im Falle eine Einigung nicht erzielt wird, das durch das 
Geſetz vom 14. Juni 1859. vorgeſchriebene Verfahren ſtatt. Die Koſten des 
Verfahrens traͤgt, wenn dem Antrage des Provokanten entſprochen wird, die 
Genoſſenſchaft; die zu zahlende Entſchaͤdigung dagegen, ſowie die Koſten der 
Ausfuͤhrung und Unterhaltung des Grabens, ſoweit derſelbe das fremde Grund⸗ 
ftüc berührt, werden von dem oder den Betheiligten nach dem Maaßſtabe des 
Flaͤchenraums und des Klaſſen⸗Verhaͤltniſſes ($. 5.) der zu entwäffernden Grund⸗ 
ſtuͤcke aufgebracht, vom Vorſteher feſtgeſtellt, und noͤthigenfalls exekutoriſch bei⸗ 
Beſchwerden gegen die nach Maaßgabe dieſes Paragraphen getroffenen 
Entſcheidungen des Vorſtehers oder Vorſtandes werden durch die Aufſichts⸗ 
Behoͤrden mit Ausſchluß des Rechtsweges entſchieden. N 

Die dem Vorſteher und dem Vorſtande hier eingeraͤumte Kompetenz 
erliſcht mit der Aufloͤſung der Genoſſenſchaft (H. 17.). 

Um die Unterhaltung gemeinſchaftlicher Binnengraͤben fuͤr die Zukunft 
ſicher zu ſtellen, find dieſelben, ſoweit ein Beduͤrfniß hierzu obwaltet, durch die 
Regierung zu Duͤſſeldorf unter die ſchaubaren Gewaͤſſer aufzunehmen. 


$. 5. 5 
Ein Genoſſenſchaftskataſter iſt bereits entworfen. In demſelben ſind die 


betheiligten Grundſtücke nach Verhaͤltniß des durch die Melioration ihnen zu 


gewaͤhrenden Vortheils oder von ihnen abzuwendenden Schadens in drei Klaſſen 

getheilt, von denen ein Preußiſcher Morgen N 
der I. Klaſſe mit 3 Theilen, 
a ADLER er = 


IE > 


2 


1 Theile 


$. 6. 
Durch das Kreisblatt des Kreiſes Moͤrs, ſowie auf ortsuͤbliche Weiſe 
in den betheiligten Gemeinden, iſt von dem Regierungskommiſſar eine vier⸗ 


heranzuziehen iſt. 


wöchentliche Friſt bekannt zu machen, binnen welcher das Kataſter bei dm 


Gemeindevorſteher zu Veen eingeſehen und Beſchwerde daruͤber angebracht 
werden kann. 


Die Beſchwerden ſind durch den Regierungskommiſſar unter Zuziehung ; 


der Beſchwerdefuͤhrer, eines Mitgliedes des Vorſtandes und der erforderlichen 


Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. ; 
Dieſe Sachverftändigen find von der Regierung zu Düffeldorf zu ernen⸗ 
nen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter 
Feldmeſſer oder Kataſterbeamter, hinſichtlich der öfonomifchen Fragen zwei 
landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeord⸗ 
net werden kann. d 8 
Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 


das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate 
N ein. 
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einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt, anderenfalls werden 
die Akten der Regierung in Duͤſſeldorf zur Entſcheidung eingereicht. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten ihrer 
Unterſuchung den Beſchwerdefuͤhrer. d 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Duͤſſeldorf ausge⸗ 
fertigt und dem Genoſſenſchaftsvorſteher zugeſandt. 

Auf Grund des Kataſters werden die Heberollen aufgeſtellt. Auch ſchon 
vor der Feſtſtellung des Kataſters kann die Regierung die Einziehung von Bei⸗ 
traͤgen nach dem Entwurfe des Kataſters anordnen, vorbehaltlich der ſpaͤteren 


Ausgleichung. ä 
| F. 7. 
Die Angelegenheiten der Genoſſenſchaft werden geleitet von einem Vor⸗ Innere Vers 
ſteher und vier Schoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand bilden. faſſung. 


Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt, ſind aber berechtigt, baare, fuͤr die 
Genoſſenſchaft geleiſtete Ausgaben erſetzt zu verlangen. 


H. 8. 


Die Mitglieder des Vorſtandes nebſt vier Stellvertretern für die Schöf- 
fen werden unter Beobachtung folgender Beſtimmungen von den Meliorations⸗ 
} Genoſſen aus ihrer Mitte gewaͤhlt. Bei der Wahl hat jeder Genoſſe, welcher 

im Verbande zwei Morgen beſitzt, Eine Stimme. Wer mehr als zwei Morgen 
beſitzt, hat für jede nachfolgenden fünf Morgen Eine Stimme mehr. Mehr als 
zwanzig Stimmen duͤrfen in Einer Perſon nicht ausgeuͤbt werden. 5 
ö Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner, Wittwen durch ihre großjährigen 
Soͤhne mitſtimmen. . 
5 Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens zwei Morgen im Verbande be⸗ 
ſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Er⸗ 
kenntniß verloren hat. 
Die Wahl des Vorſtehers erfolgt in einer beſonderen, diejenige der 
Schoͤffen beziehungsweiſe der Stellvertreter in einer gemeinſamen Verhandlung. 
Der Buͤrgermeiſter von Veen beruft die Wahlverſammlung vierzehn Tage 
vorher und fuͤhrt den Vorſitz in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch 
Handſchlag an Eidesſtatt. 
Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften der laͤndlichen Ge⸗ 
meinde-Ordnung vom 15. Mai 1856. zu beachten. 
Zur Legitimation des Vorſtandes dient eine vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Abſchrift des Wahlprotokolls. 


ene 


H. 9. 


Der Vorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde der Genoſſen— 
ſchaft und vertritt dieſelbe nach Außen. 
(Nr. 5538.) ' Zu 


; l | 
Zu feinem Geſchaͤftsbereiche gehören insbeſondere folgende Gegenſtaͤnde: 

1) die Zuſammenberufung des Vorſtandes und der Vorſitz in demſelben; 
2) die Ausfertigung der Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der Genoſſen⸗ 
al ſowie der Abſchluß von Verträgen und Vergleichen unter zehn 

alern; 

3) die Anweisung der Ausgaben auf die Kaſſe, die Beaufſichtigung der 
Kaſſenverwaltung, die Feſtſtellung der Heberollen, welche von dem Kreis⸗ 


Landrathe fuͤr vollſtreckbar zu erklaͤren ſind, und die Beitreibung aller N 


Beitraͤge von Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution; 

4) die Entwerfung und Vorlage des Etats an den Vorſtand, nachdem der⸗ 
ſelbe vierzehn Tage vorher zur Einſicht der Genoſſenſchaftsmitglieder offen 
gelegen hal. 

In Behinderungsfaͤllen vertritt den Vorſteher ein vom Vorſtande aus 
ſeiner Mitte gewaͤhlter Stellvertreter. 


$. 10. 

8 f n Der Vorſtand hat 

. 1) den Jahresetat feſtzuſtellen und uͤber außeretatsmaͤßige Ausgaben, ſowie 
außerordentliche Genoſſenſchaftsbeitraͤge zu befchließen; i 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten zu 
ertheilen; 

3) den Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſchließen; 

4) die Genehmigung von Vertraͤgen und Vergleichen, deren Gegenſtand den 

Betrag von zehn Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen; 

5) die Erhebung von Prozeſſen, 

d 


un 

6) die Aufnahme von Anleihen, letzteres vorbehaltlich der Genehmigung der 
Regierung, zu beſchließen; 

7) den Genoſſenſchaftsrendanten im Wege eines kuͤndbaren Vertrages an⸗ 
zuſtellen und die Beſoldung deſſelben, ſowie die Hoͤhe der von ihm zu 
beſtellenden Kaution feſtzuſetzen, und 

8) uͤber die Art der Ausführung der Meliorationsbauten zu beſchließen. 


L. 11. 


Der Vorſtand iſt beſchlußfaͤhig, wenn außer dem Vorſteher oder deſſen 
er Stellvertreter mindeſtens zwei Schöffen zugegen find. Bei Stimmengleichheit 
Be giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 


$. 12. 


Ausführung Die Arbeiten der Genoſſenſchaft werden für Geld aus der Genoſſen⸗ 
der . Mellon ſchaftskaſſe ausgeführt. 

Die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Plane 
und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes leitet der Vorſteher unter der Kontrole 
des Vorſtandes. ö 

$. 13. 


tionsbauten. 


N: 


ee 
H. 13. 


Die Abtretung des Terrains zur Erbreiterung der Haupt⸗Entwaͤſſerungs⸗ 
graͤben erfolgt, ſoweit daſſelbe im Genoſſenſchaftsgebiete liegt, gegen Zahlung 
des wirklichen Werthes. Kann eine Einigung uͤber den letzteren nicht erzielt 
werden, jo entſcheidet das Schiedsgericht ($. 16.) mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges. 8 
5 Die Erwerbung von Terrain, welches nicht zum Genoſſenſchaftsgebiete 
gehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


$. 14. 


Die Eigenthuͤmer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundſtuͤcke find 
verpflichtet, den Beamten der Genoſſenſchaft und den von denſelben angenom⸗ 
menen Arbeitern den nöthigen Zugang zu den Meliorationsanlagen über ihre 
Grundſtuͤcke zu geſtatten und den Grabenauswurf aufzunehmen. 

Sie ſind dagegen berechtigt, ſich dieſes Auswurfes zu ihrem Vortheil zu 
bedienen, ſoweit derſelbe nicht zu Bauten der Genoſſenſchaft benutzt wird. 

Alles Land zu beiden Seiten der Hauptgraͤben darf innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Breite nicht anders als zur Grasgewinnung benutzt werden. Dieſe 
Breite wird bezuͤglich des Uitflieth auf drei Fuß, bezuͤglich der großen rothen 
Ley, der kleinen rothen Ley und der unteren Haideſtraßenley auf zwei Fuß, und 
bezüglich der unteren Bilgenley und des Ackermannsgrabens auf Einen Fuß 
feſtgeſetzt. 

; Zuwiderhandlungen hiergegen follen im Wege einer Polizei⸗Verordnung 
durch die Regierung in Duͤſſeldorf unter Strafe geſtellt werden. 


H. 415. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. Oberaufſicht 
Dieſelbe wird von dem Landrathe und in hoͤherer Inſtanz von der Regierung des Staates. 
in Duͤſſeldorf und dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, die den Aufſichtsbe⸗ 
hoͤrden der Gemeinden zuſtehen. a 


F. 16. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Genoſſenſchaft Schirdsgericht. 
über das Eigenthum von Grundſtuͤcken, oder die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang 
von Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, 
auf ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, 
gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

» Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der Ge⸗ 
noſſenſchaft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noſſen betreffenden Beſchwerden der Mitglieder der Genoſſenſchaft gegen ein⸗ 
ander vom Vorſtande unterſucht und entſchieden, inſofern nicht einzelne Gegen⸗ 
flände in dieſem Statut ausdrücklich an eine andere Behoͤrde gewieſen ſind. 
Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
(Nr. 5538.) an 


des Statuts. migung erfolgen. ̃ 
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an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern, welche von den ſtimm⸗ 
berechtigten Genoſſen nach den im F. 8. enthaltenen Wahlvorſchriften ges 
waͤhlt werden, jedoch nicht zu den Genoſſen gehoͤren. 5 

Fuͤr jedes dieſer drei Mitglieder wird ein Stellvertreter gewaͤhlt. 
ee ift jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaften eines Gemeindewaͤh⸗ 
ers hat. SEE 
Das Schiedsgericht entſcheidet nach Stimmenmehrheit. 

ö Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt 
ie Koſten. 


$. 17. 


Auflzſung dee Wenn der Meliorationsplan ausgefuͤhrt und die fuͤr denſelben aufge⸗ 
Genofenihaft. wendeten Koſten durch die Genoſſen aufgebracht und berichtigt find, hört die 


Genoſſenſchaft auf. N 
Der Zeitpunkt der Aufloͤſung wird durch die Regierung zu Duͤſſeldorf 
feſtgeſetzt und drei Monate vorher durch das Amtsblatt bekannt gemacht. 


H. 18. 


Abänderung Abaͤnderungen dieſes Statutes koͤnnen nur mit landesherrlicher Geneh- 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. Mai 1862. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofhuchdruckerei 
5 2 (R. Decker). 


